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Wie annn Inan miteinander 1Ns Gespräch kommen, WEen INa sich nıcht
kennt? Nicht 1989358 in Mittel- und Usteuropa, sondern eigentlich 1n der
ZPaNzZCH Welt leben Menschen unterschiedlichster religiöser Herkunft
und Tradition auf eENSStEM Raum Z  20 E hne 4SS einem
Austausch der religiösen Erfahrungen kommt. Freilich yab un oibt CS

zahlreiche Beispiele des Miteinanders, me1l1st 1aber eher pragmatisch g..
ebt als durchreflektiert. Die europäische Geschichte 1St reich Model-
len des religiösen der SCHAUCI ZESAZT: kontessionellen Ausgleichs,
der die Auseinandersetzungen 1ın der Epoche der Reformation, Gegenre-
ftormation und Katholischen Erneuerung beendete. Man sprach aber
auch weiterhin selten miteinander, WECNN überhaupt eher übereinander.
uch 1mM Jahrhundert hat sich daran insgesamt wen1g geändert.

Angesichts dieses ernüchternden Befundes 111 das vorliegende Heft
Anstöße vermitteln, damit einem Dialog der Religionen un Kon-
fessionen beizutragen. FEine grundlegende Sichtung der Situation 1n FAı
FDa eröffnet die Reihe der Beiträge. Daran schließen sich Analysen der
Situation 1ın Bosnien un Herzegowina, der Ukraine un der Kaukasus-
regıon Dem Islam kommt 1n den me1ıisten Ländern eine wichtige Raolle
Z das oilt besonders auch für Kasachstan und Usbekistan, die ın den
Länderinformationen urz vorgestellt werden.

Die derzeitigen Spannungen 7zwischen Moskau un Rom sind leider
eın Beispiel für einen unterbrochenen interkonfessionellen Dialog. Im
Anschluss den Beitrag VO Walter Kardinal Kasper 1m VErSANSCHE
Heft kommt iesmal die orthodoxe Sicht 1n Zzwel Beiträgen VO Metro-
polit Filaret und Erzpriester Vsevolod Chaplin Worrt. Über Zuschrif-
ten AUsS dem Leserkreis dieser Thematik würden WIr uUu1ls treuen.
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